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Amtlicher M i l .
^ttböck/ " '^ ^ Apostolische Majestät haben mit
>"!t ^ ^ Entschließung vom 28. October d. I . dem
Fleiss, ^ und Charakter eines Seuatspräsidenteu
^W°n«?^'' bofrathe des Obersten Gerichts- nnd
^'hin ^ Dr. Johann Scho lz ans Aulass der
llond V/^etenen Versetzung in den dauernden Rche-
Wns< ^"thurkreuz des Franz-Joseph Ordens aller-

"" in verleihen geruht.

^ M s / ' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
^orstr " ^tschließung vom 28. October d. I . dem
t̂clion - ""^ Vorstände der Forst« und Domänen»

?bon !s'" Wien Franz P r a x m a r e r anlässlich
Instand- erbetenen Versetzung in den bleibenden
Ren <̂ , 'u Anerkennung seiner vieljährigeu uorzüg-
^ h! "Meistung taxfrei den Orden der eisernen

ter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

Atth/ck^ und k. Apostollichi Majestät haben mit
?'"cinn k Entschließung vom 9. October d. I . dem
Mich ^ ' « e r Johann I a n e c z e k in Tarois an-
! l̂chesi " ^ l " erbetenen Versetzung in den dauern.
^e„ ^' 'ül ld in Anerkennung seiner vieljährigen
, êtisils ersprießlichen Dienstleistung das goldene
MiG, leuz nnt der Krone allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Weil.
H Ein Allilmzprojcct.

^ e>!,ey, ''^land beschäftigt man sich wieder einmal
?^lier m?' " AUianzvroject. Die Petersburger und
5 ^ i i , , H " " letzen ihren Lesern die Vorzüge
l! '"°l'drr I ' b fischen Russland und der Türkei
e> NtNerl^ei auf verschiedenste Art die Couchs-
^ e r . » ^ werden, welche die beiden Großmächte
l?zu k i / l ^ " ' H6"en. Wir haben bisher in keiner

Experimenten auf dem
^,ltbe^^lecturalpol i t ik Stellung genommen, weil
^ ^ ^"Herzigkeit fremd ist. die darauf hinaus-
»>s, 3)c,lu , "^rgnüqen braver Nachbarsleute zu
> ! ^ ^ i ^ >!"en noch die Iubiläumstage des Mi«
^ ^ ^ ^ e r e n f e s t l i c h gestimmten Verlauf wir

Feuilleton.

b^notislnus und Materialismus.
! ' ! > b ^ ^ ° " ^ - « . Deraanc.
! ^ 7 ' 3tach"?e Wort des Seneca, dass das Schick-
'!> > a n 7 , ^ n führt, den Widerstehenden zieht.
^ ^ r s l ^ " 's die Naturforscher anwenden, die
^ ^ t t e n ' l ' ! ' ^ ^ r Natliltyatsachen oft nach einem
l>!h.7>t eine,., ?kM beabsichtigten Ziele geführt wer«
><' '° sagen. .'"'Veränderung des Originals ^eße

^l.> ' 'Nucum voIerilLln lacta, noionlem

^^ !chch , t -
^ ? ' h y f t n ^ ' b°ss sich dieses eben jetzt sehr auf.
> > > eilu' s'nus bestätigt. Entdeckt durch James
Ü g l ^ " " w , , . .?? halben Jahrhundert und schon
^ n?^°hl v.n " ^ " e m Erfolge angewendet, wurde
H M l ^ ° " der Wissenschaft kaum beachtet und
>» 3 ^ ^ . : " " e r vergessen und begraben, wenn
,'K ^ s t e l l ^ ' " Charles Hansen dnrch seine öffent-

^te. ^ N l e ^ ! . , , . ' " den größeren Städten Deutsch-
lnl^e Welt au« ihrem Schlafe gerüttelt

^ dn ^ sin^
^ Ü ^ c y n^'^esondere die medicinischen Schu-
^ u ^ n g e n ^ " ' s ' welche Schlag auf Schlag

> l ^ i l l l a ^ ^ u tiefgreifender Äed?ulung publi-
K ^ w 9mm«r "'berühmten Namen leiten diese
3 > w ^ s c h o n « ? " ' " Kreise ziehend, ist der

> i ? r ? ' " " verschiedenen anderen Wissens-
3 > < ' " r ^ Ulhnmg gekommen. Prosssor Voisin
^ '»,?"'« n,i M Z ' a t r i e an. Lu<qivis hat seinen
X>3n,"^ ins Licht ge-

^ in ^ ^ e Fischer besprechen beretts se,ne

mit keiner polemischen Vemerlung. die missverstanden
werden konnte, begleiten wollten.

Was Russland an seinem Minister des Aeußern
besitzt, haben die Diplomaten der meisten Großmächte
durch ihre aufrichtigen Glückwünsche bewiesen, welche
dem greisen und verdienstvollen Staatsmanne am
25). v. M. dargebracht wnrden. Gerade in Wien nnd
Berlin vermag man die Vorzüge des russischen Mini»
sters sehr gut zu beurtheilen ' und zu schätzen, denn
man dürfte kaum in einer anderen Stadt die Ver-
dienste so genau zu unterscheiden wissen, welche sich
Herr von Oiers um den europäischen Frieden und um
die rralen Interessen Rnsilands in den letzten Jahren
erworben hat. Wäre das kluge und warnende Wort
des Mannes, welcher die ziemlich zerfahrene Nachfolge
Gorcakook übernommen hat. in der auswärtigen Politik
Nusslands weniger befolgt worden, als es thatsächlich
der Fall war: Russland hätte iil den letzten drei
Jahren nicht nur wiederholt den Frieden des Conti»
nents gestört, es hätte sich auch den gewagtesten
Actionen hingegeben, die schließlich kaum zum Vor.
theile des Zarenreiches gereicht haben würden. Lebte
Katkov heute noch. er müsste sich beugen vor der ein.
stimmigen Anerkennung des In» und des Auslandes,
die seinem ruhigeren und vorsichtigeren, aber auch
staatsmännisch weitaus überlegeneren Gegner zutheil
geworden ist.

Man wird uns nicht da« Zeugnis versagen kön«
nen. dass wir bei aller Aüfmerkjamkit. mit der wir
alle politischen Vorgänge nnd Strömungen in Russ»
land beobachten, schon aus Rü^ichtrn für die Er-
haltung des Friedens bri jidrr passenden Gelegenheit
für ein srenndnachharliches Eilwernshmen zwischen
Oesterreich Ungarn nnd Rlissland eingetreten sind. Anch
das «Novojc Vremja» sah sich veranlasst, dieses Thema
in ebenso maßvoller als einsichtiger Weise zu vrhandrln.
I m Interesse dirss« in seinen Orundzügen durchaus
politischen Gedankens rrgreifen wir heute das Wort.
indem wir dem russisch > türkischm Allianzproject einige
Vnnerknngcn widlmn. Die meisten Journale an der
Neva und Moskua haben dieses ausgezeichnete Bündnis
in erster Linie nicht vom Standpunkte der Interessen
Russlands, sondern mehr ans einer eingebildeten,
schadenfrohen Stimmung hcrans pattonisiert. Man sieht
es den Darlegungen dieser Blätter an. dass ihnen dieses

Ein mächtiger Umgestaltnngsprocess wird sich aber
auch in der Naturwissenschaft durch den Hupnotismus
vollziehen müssen, und er ist bereits im Gange. Die
wunderbaren Resultate der Forschung, welche, die ob»
genannten medicinischen Schnlcn auf dem Gebiete des
HypnotiKmus erzielen, müssen die m a t e r i a l i s t i s c h e
Ansicht vom Wesen der ssläste unausbleiblich erschüt«
tern. Die exacte Wissenschaft betont zwar gegenwärtig
ihre Selbständigkeit und ihre eigentliche Aufgabe, die
mittlere Phase des Weltgeschehens zn beobachten und
zu erkläreu und hält sich in der Mehrzahl ihrer Ver«
trcter sern von philosophischen Speculationen, diejenigen
ihrer Jünger aber, welche eine Verbindung der Natur«
Wissenschaft mit der Philosophie für nothwendig halten,
wählen neuerdings gerade die Philosophie, welche die
energischeste Feindin des Materialismus ist. den philo«
sophischen Kriticismus, wie er von Kant siegreich an-
gebahnt worden ist und in den philosophischen Kreisen
der Gegenstand eifrig ausgebant wird.

Und es fehlt wahrlich nicht an Verdammungs-
urtheilen über den Materialismus seitens der Natur-
forscher und kritischen Philosophen. Justus von Liebig
urtheilt in seinen der Nationallitcratur ungehörigen
«Chemischen Briefen» folgendermaßen: «Nur die man.
aelhafte Kenntüis der anorganischen Kräfte ist der
Grund, warum von manchen Männern die Existenz
einlr besonderen, in den organischen Wesen wirtenden
Kraft geleugnet, warum den unorganischrn Kräften Wir-
lungcn zugeschrieben werden, die ihrer Natur entgegen-
gesetzt sind, ihren Gesetzen widersprechen. . . Wmn sie
die Personen ins Ange fassm. von denen jrne M i n n n -
aen verfochten werden, so bemerken sie sogleich, dass sie
Fremdlinge sind in den Gebieten, welche die Erforschung
chemischer und physikalischer Kräfte zur Ausgabe haben;
kein compctenter Physiker nnd Chemiker hat ihnen

Bündnis nur darum jo außergewöhnlich gefällt, weil
sie des Glaubens sind, man werde sich schon bei der
bloßen Erörterung eines solchen Projectes in Berlin,
und vielleicht noch mehr iu Wien, unbändig ärgern
oder fürchten. Dieser Effect ist vollständig ausgeblieben,
und daher mag auch die allerdings hoffnungslose Be-
harrlichkeit kommen, mit der man noch immer in Russ'
land von dem Bündnisse mit der Türkei spricht.

Es liegt die Versuchung sehr nahe. die Ursachen
einer solchen Begierde nach Allianzen zu untersuchen.
Erinnern wir uns doch sehr genan des Jubels der
russischen Presse, als das sogenannte Drei . Kaiser-
Bündnis sein Ende nahm. Wie hieß es doch damals?
. . . Rnssland wird von allen europäischen Cabinetteu
verrathen und verlauft; es zieht sich auf sich selbst
zurück, es genügt sich selbst; es ist groß und stark
genug, jeder Constellation in Europa grgenübertreten zu
können; Russland ist am mächtigsten in seiner Iso-
lierung und Passivität. Aber es dauert? nicht lange
und es kam in den russischen Blättern ein Allianz,
project nach dem andern znm Vorschein. Eine zeitlang
las man nnr von der crdruckmden Macht eines Bünd-
nisses mit Frankreich, und als Kaiser Wilhelm nach
Pelerhof reiste, konnte man sehr deutlich allerlei pu-
blicistische Anklänge an ein deutsch-russisches Bündnis
vernehmen. Jetzt unterhält sich wieder die öffentliche
Meinung in Petersburg und Moskau mit der türki-
schen Allianz, als ob Russland überhaupt ohne Ver-
bündeten nicht leben könnte. Wir müssen gleich bemer-
ken, dass sich die maßgebenden politischen Kreise an
der Neva von dieser wetterwendischen Art der Experi-
mental-Politit bisher vollständig ferngehalten haben, und
dass in den Anschauungen dieser Kreise seit mehr als
anderlhlllb Jahren kaum eine Veränderung oder I n -
consslMnz constatiert werden könnte.

Was speciell die Qualitäten eines eventuellen
russisch « türkischen Bündnisses betrifft, so erklären wir
ganz zuverlässig, dass es keinen ernst denkenden Zei-
tnngsleser — gefchweige denn einen Staatsmann oder
Politiker von Fach — in Oesterreich - Ungarn geben
kann. der gegen ein solches Bündnis auch nur das
Geringste einzuwenden hätte. Man kann uns natürlich
nicht die Untersuchung zumuthen: wie weit Russland
bei einem solchen Bündnis auf seine Kosten käme und
ob die Pforte unter der sicheren Anwartschaft drs leeren

jemals beigestimmt. Und wenn sie unsere großen Phy«
siologen fragen, denen wir die Entdeckung der That»
fachen verdanken, auf welche die Leugner der Lebens-
kraft ihre Behauptungen stützen, so werden sie die Ant-
wort erhalten, dass diese Meister der Wissenschaft solche
Behauptungen und Schlüsse wrder für gegründet noch
für gerechtfertigt ansehen. Es sind die Meinungen von
Dilettanten, welche von ihren Spaziergängen an den
Grenzen der Gebiete der Natursorschung die Berech-
tigung herleiten, dem unwissenden und leichtgläubigen
Püblicum ausrinanderzusetzen, wie die Welt und das
Leben eigentlich entstanden und wie weit doch der
Mensch in der Erforschung der höchsten Dinge gekom-
men sei. . . Die Dilettanten behaupten, die Gedanken
seien Probucte des Stoffwechsels des Gehirns sowie die
Galle ein Product des Stoffwechsels drr Leber. . . Der
geistige Mensch ist nicht das Product seiner Sinne,
sondern die Leistungen der Sinne sind Product des
intelligenten Willens im Menschen. . . Alles, wa« wir
wissen, reduciert sich auf di«. triviale Wahrheit, dass
ein Kopf ohne Gehirn weder denkt noch empfindet. . .
Die Naturforscher, welche die Gesetze des organischen
Lebens wirklich kennen lernen wollten und gewahrten,
dass physikalische und chemische Kräfte in ihm walten,
lichteten natürlich anf diese als auf das auch sonst Be-
kannte ihr Augenmerk; sie sahen zunächst von anderen
Kräften ab. um zu ergründen, wie weit Physik und
Chemie für die Erklärung des Lebens und seiner Vor-
gange ausreichten; wo sie unzugänglich sind, da tritt
das Wirken eines neuen, noch unbekannten Principes
ein, das dann sogleich umgrenzt und näher bestimmt
ist. Diese Methode der Ausschließung haben viele Leute
nicht gekannt, nicht verstanden, und so kam eL, dass sie
glaubten, eine eigenthümliche, in den Organismen wir-
lende, vml deu physikalischen und chemischen Kräften
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Nachsehens diese Kosten liquidieren würde. Aber wenn
schon von diesem Bündnisse als einer sublimen «Idee
an sich» die Rede ist, so können wir demselben unsere
vollste Anerkennung durchaus nicht versagen; denn es
ist klar, dass es für die Erhaltung des Friedens auf
der Balkanhalbinsel — und welche Großmacht würde
diesen nicht wünschen! — keine vollendetere Garantie
geben kann, als eben ein aufrichtiges russisch-türkisches
Schutz- und Truhbündnis.

Am dem Tage, an welchem Botschafter Ncliduv
seinen Namen unt>r einen solchcn Pact setzen würde,
verschwände gewiss dic maccdonische Frage aus allen
serbischen, bulgarische» und griechischen Journalen. Oder
könnten es die Aaltanstaaten wagen, unter den Augen
Nusilauds an den Ruin der europäischen Türkei zu
denken? Wäre nicht die buchstäbliche Wiederherft'llung
des Berliner Vertrages auf dem friedfertigsten Wege die
unausweichliche Folge einer solchen Allianz? Und was
könnte man in Wien, Berlin oder Rom gegen eine so
viclverheißende Perspective einwenden, innerhalb welcher
die Friedensgarantien Europa's gekräftigt und die be-
stehenden Verträge sich zu felsenfesten Bollwerken ent-
wickeln würden? I u der That, wir müssten ein auf-
richtiges und bilaterales Schuh« und Truhbündnis
zwischen Russland und der Türkei mit unverhohlener
Freude nnd mit superlative».' Anerkennnng als eine
rettende That von größter Tragweite begrüß'N.

Schade nur, dass wir vorläufig noch gezwuugeu
sind, diese Anerkennung nur in problematischer Form
den russischen Conjcctural-Politikern zu widmen, welche
leider noch das Unglück haben, dass ihre Vorschläge in
der officiellrn und maßgebenden Welt an der Neva
biöh?r leider nur ein,: sehr unzureicheude Beachtung
finden konnten.

politische Nrl'erlich!
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Präsident Dr. Smolla

hat die Zuschrift des Iungczechen Clubs, in welcher dieser
das Aufnchen gestellt, es mögen in den stenographischen
Protokollen des Abgeordnetenhauses auch czechische Kund-
gebnng?n im Plenum verzeichnet werden, abschlägig be»
antwortet. Der Iuugczechen Club beräth nuu über wei-
tere Schritte in dieser Angelegenheit. — Die der Rech»
ten angehörenden Mitglieder des Wehr-Ausschusses habeu
deu Wunsch ausgesprochen, dajs derselbe seine Berathnn»
gen über die Wehrvorlage den zweitnächsten Dienstag
beginnen und dass sofort in die Generaldebatte ein-
gegangen warden möge.

( B i s c h o f S t r o ß m a y er.) Gegenüber verschie«
denen neueren Blättermeldungen schreibt das «Fremden-
blat t»: Wie wir auf Gruud ganz verlässlicher Infor-
mation mittheilen können, hat die gegen den Bischof
Stroßmayer in Velovar ausgesprochene kaiferliche Rüge
eine vollkommen zustimmende Aufnahme beim heligen
Stnhle gefunden, und hat auch das entschuldigende
Schreiben, welches der gedachte Bischof infolge an ihn
ergaugeuer Aufforderuug an den Cardinal «Staats«
secntär Rampolla zu richten hatte, den peinlichen Ein-
druck, welchen das bekannte Telegramm Stroßrnayers
nach Kiew im Vatican hervorgerufen hatte, nicht be«
seitiat. wenn sich auch der heil. Vater nicht dazu ent-
schli'hcn mochte, noch weitere Cousequenzen aus der

verschiedene Ursache werde von den Männern verwor-
fen, welche die physikalischen und chemischen Vedingun»
gen des Lebens festzustellen suchen».

Von den Philosophen soll hier aus Wilhelm
Wundts, Professors an der Universität zu Leipzig,
Werko: «Grundzüge d^r physioloischen Psychologie» eine
bemerkenswerte Kritik des Materialismus citiert wer-
den: «Die Gebundenheit des geistigen Lebens an kör-
perliche Vorgänge würde nur dann materialistisch zu
deuten sein, wenn bei dieser Beziehung regelmäßig die
psychischen Erscheinungen als Wirkungen der körper-
lichen, im Sinne der für die Naturerscheinungen gil-
tigen Causalbeziehungen gelten könnten. Dies würde
aber nur dann zutreffen, wenn die psychologischen Vor-
gänge körperlicher Natur wären. I n der That behauptet
daher der Materialismus, um seine These durchzufüh-
ren, jene Vorgänge seien Bewegungen, und weist zur
Begründung dieser Behauptung auf die physiologischen
Processe im Nervensystem h in , die als Aewegungs«
Vorgänge anzusehen seien. Doch diese Processe sind nicht
die psychischen Erscheinungen selbst. Es bleibt daher
nur übrig, entweder die Existenz der letzteren schlechthin
zu leugnen oder irgend ein psychisches Grundphänomen,
in der Regel die Empfindung, als ursprüugliche Eigen»
schaft der Materie überhaupt oder wenigstens der
organischen Materie anzusehen, worauf dann alle an-
deren psychischen Vorgänge als Summations!,'rscheinun«
geu jenes Grundphänomens gedeutet werden. M i t dieser
Annahme hat jedoch der Materialismus seine eigene
mataphysisch? Voraussetzung bereits aufgehoben . . .
Neben der ihm innninenten Nothwendigkeit, seinen
Standpunkt zu wechseln, verräth sich die theoretische Un<
Haltbarkeit des Materialismus i>, der gänzlichen Un«
^äh lM t einer Erklärung des Zusammenhanges der
mnercn Erfahrung, die er an den Tag legt . Dieser

bereits gerügten Hallung des Bischofs von Djakouar
zu ziehen.

( D a s n e u e W e h r g c s e t z , ) dessen Vorlage
für Mittwoch signalisiert war. konnte, wie man heute
meldct. deshalb nicht dem Abgeordnetenhaus? unter-
breitet werden, weil der Reichstag in Budapest am
Mittwoch nicht versammelt war uud die Regierung
Wert darauf legt, dass dergleichen wichtige, beide
Reichshälften in gleichem Maße interessierende Gesetz-
entwürfe in den beiden Parlamenten gleichzeitig zur
Vmlagc gelangen. Dem österreichischen Abgeordneten-
Hause wird also das Wehsgesetz morgen unterbreitet
werden.

( S ä m m t l i c h e C l u b s der Rech ten ) treten
heute abends zu einer Berathung über die Vorlage,
betreffend die Erbtheilnugsvoischnften für Bane^ngüter
mittlerer Größe, zusammm. Die Tiroler Abgeordneten
wünschen, dass der N r t eines Vauernglites nicht —
wie im § 8 der Vorlage normiert wird — nach der
gerichtlichen Abschätzung, sondern nach dem Erträgnisse
bemessen werde.

( S t a n d d e r S t a a t s s c h u l d e n . ) Mittwoch
ist die von der Staatsschuldeu-Coulrolseomniissiou des
Rcichtzralhes verfasste Nachwcisung über den Stand
der österreichischen SwatHschulden mit Ende des ersten
Semesters 188« erschienen. Nach derselben beziffert sich
die allgemeine Staatsschuld mit 2815-7 Mill ionen
Gulden, die Schulde» der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder betragen 8 8 4 ' 2 Millionen
Gulden, im ganzen alfo .-j7(X) Mill ionen mit einem
jährlichen Zinsenerfordernisse von 154 !j Mill ionen.
Dazn kommen noch garantierte Gruudlntlastungsschul-
den p r 98-9 Mill ionen Gulden und die gemeinsame
schwebende Schuld (Staatsnuten) mit A12-6 Mill ionen,
Summa Summarum 4 1 I I - 5 Millionen Gulden.

( C u r i a t v o t u m . ) Die «Südsteierische Post»
tritt für das Curiatuotum in Form des gemeinsamen
Berathens in einer Kammer, aber mit getrennter Ab»
stimmnng bei Sprachenfragen, ein. Das Curiatvotum
fei derart in den Landtagen nnd allen autonomen
Vcrwaltungökörpern der gemischtsprachigen Länder-
bezirke lc., speciell im steierischen Landesschulrathe.
einzuführen.

( G r a f R e v c r t e r a . ) Als Nachfolger des Gra«
fen Paar ist, wie wir bereits mitgetheilt habeu. der
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
im zeillichen Ruhestände Graf Friedrich Revcrtera«
Salandra zum Botschafter iin Vatican bestimmt. Graf
Revertera ist in unseren politischen uud parlamentarischen
Kreisen eine bekannte Persönlichkeit und in Erinnernng
aus der Zeit der vorletzten Delegation, iu welcher er
auf den Präsidentenstuhl der österreichischen Delegation
berufen wuide. Graf Reuertera hat eine lauge abwechs-
lungsreiche diplomatische Laufbahn hiuter sich.

( D i e Fest com m i s s i o n des W i e n e r G e -
m e i n d e r a t h e s ) beschloss, anlässlich des Kaiser-
Jubiläums eine Stiftung von hunderttauseud Gulden
für unverschuldet nothleideude Gewerbetreibende zu
widmen.

( D e r R e g a l i e n . A u s s c h u s s ) des ungarischen
Abgeordnetenhauses erledigte den Gesetzentwurf über die
Emschädigungen durch das Schankgefälle. I m Laufe
der Debatte wurde ein von Ugron eingebrachter An-

Misscrfolg entspringt aus dem unheilbaren erkenntnis-
theoretischen I r r thum, welchen der Materialismus beim
erste» Schritt zur Aufrichtung seines Gebäudes bereits
begeht. Er verkennt, dass der inneren Erfahrung vor
aller äußeren die Priorität zuklimmt, dass die Objecte
der Außenwelt Vorstellungen sind, die sich nach psycho»
logischen Gesetzen in uns entwickelt haben, und dass
vor allem der Begriff der Materie ein gänzlich h M <
thetischer Begriff ist, welchen wir den Erscheinungen
der Außenwelt unterlegen, um uns das wechselnde Spiel
derselben erklärlich zu machen.»

Aoulf Fick sagt in seinem akademischen Vortrage
«Die Welt als Verstellung».- «Mi r scheint, man kann
zu derselben Erkenntnis (der Richtigkeit der Kant'schen
Theorie) auch auf einem anderen Wege kommen, der
vielleicht noch gangbarer ist, weil er nicht gleich beim
ersten Schritte ein Aufgeben festgewurzelter Täuschungen
fordert. I n der That stellen wir nns auf den naiven
Standpunkt des Materialismus, der die vom Ver-
stande construierte Sinnenwelt sozusagen für bare
Münze nimmt; gehen wir aber diefcr Siunenwelt mit
unserem Verstande näher zn Leibe, nm sie zu zerglie«
dern, wie es die Naturwissenschaft thut. da belehrt
uus denn bald die Physik, dass es z. B. mit den Far-
ben doch nicht so voller Ernst ist, dass ein Körper so
oder so gefärbt erscheint, je nachdem er diese oder jene
Art von Schwingungen eines fernen Medinms besser
reslectirrt . . . So sehen wir also, wenn wir, vom mate«
rialistischen Standpunkte ausgehend, den Weg der Na«
turforschuug bis in seine letzte Cousequmz verfolgen,
wie sich die auf den ersten Anblick so massiv materielle
Welt verflüchtigt. . . Das ist nun wohl einleuchtend,
dass diese fo erkannte Welt nicht mehr für das ge-
nommen wcrdcn taun, wofür man sie anfänglich nimmt,
nämlich für das getr'uc Abbild vom Zusammensein

trag abgelehnt, wonach die Entschädigung ^,", ^
mit geordnetem Magistrate gleich den mitIlwso .̂
rechten ausgestalteten Städten auf Grund der ^
rechuungeu ei folge. «< ?li l>il

( K a t h o l i k e n t a g . ) I n den Tagen "°m ^ .
29. d. M . findet iu Wien der zweite allgemeine >
reichische Katholikentag statt, auf welchem unter " ^
die fociale Frage und die Frage der co>W"
Schule besprochen werden sollen. k r iAeletz"

( K r o a t i e n . ) Der für die Berathung d e " ^
Vorlage betreffs Regelung der Hans-Connnunw"
gesetzte Landtags-Ausschuss hat seine T h ä t i M ^
uen und wird das Material für den am ^ '
zusammentretenden Landtag vorbereiten. , ^

( D e r Z a r ) ist vorgestern in G ^ W ' ,^
a/troffen. Eö sind ihn» von alleu Mouarch"' ^^^,-
Glückivüusche zu seiner Errettung aus "»">! ^ „
Leblllögefahr zugegaugeu. I u Charkow lmo . ^ „ ^
bekundete das Vo l l bei seiner Dnrchreise ' " ' " " / V "
lichkeit und Theilnahme in feierlichen Ouatwm - ^.
in Petersburg daran festgehalten wird, dass o ^,H
liche Katastrophe in der Schlucht von Aurli " ' ^ »
eine fahrplanwidrige Beschleunigung b " ' ^ ) " ^ > ^
digkeit herbeigeführt wurde, so sind polit'sai' 6 ^ „ D-
Ereignisses ausgeschlossen, wofern nicht ^ " ' ^ „ M
chulogifcher Art anf die Denkweise und die "
Verfassung des Zareu sich geltend machen. ^ „ ^

( G e h e i m e P l ä n e V o u l a n g e r ^ " ^
zösische Blätter bringen allerlei ^ " ^ ' 1 ' " ' ^ si„t>.
geheime Pläne BoullMgers. die vielleicht >" > ^ s,c
aber nichtsdestoweniger verzeichnet sein M l M ' ^ , i l .
zeigen, was man dem Reclamehelden alic» ^ ^ ,
Die jüngste Enlhüllnna macht bekannt, / ^ ^s
neral sich verpflichtet habe, die ThronMel i . ,' ^
Grafen von Paris zu fördern und vorzulien' , ^
Lohn verlange er eine jährliche Rente " " ' " . ^M '»
lionen und einen hohen Adelstitel. Ve'de , 5 ^ M i t -
seien ihm vom Grafen von Paris mit g lG ^ he»
Willigkeit zugestanden worden. Er werde m ^ ^ c
nächsten Wahlen trachten, die Mchrhe't o " ^ ^
aus sciueu Anhäugeru zu bilden, und '""!'« ^,nis ^
rufen werden, an dic Spitze eine« M l " " ^t>'"
treten. Sein Cabinet werde er aus s^l j ! " ' " ^stel'»'"
Vundesgeuosseu zusammensetzen; bas Krieg ^ D-
sei schon jetzt Herrn de Martimprey v o " ' ^ " ^ M
mal so weit, mache Vuulanger e,ncn ^ ;z M
verbanne Carnot, berufe den Grafen " " ^ „ M «
der Verbannung nnd übergebe ihm d>e "c» hc

( D a s R e g i e r u n g « - 3 " ^ ' " l M>"
K ö n i g s v o n
Slerneck überbrachte dem Köuige H<" !? '7^M U
Kaiser, dem Kronpriuzen und vom ^ „ p i i O ' ! ' ^
Ludwig und eiu Schreiben von bcr ^ t e
Stephanie an die Königin. Die « " 1 . g ^e »'
Corfu den Admiral beauftragt, dem «o»'^
wärmsten Glückwünjche zu überbringen- ^ ^ i " s

( D e u t s c h l a n d . ) Officiös wird au» ^ t ^
meldet, die politischen Reisen des Ka'ftrs 1 ^ g <
Reis. nach Rom abgeschlossen. E ' " ' ? Ä M r d e H ,
sei nicht beabsichtigt, nicht einmal 9 ^ ^ ^ , s M
den politischen Reisen solche aus uerwa" ' ̂ o "
Rücksichten folgen zu lassen. Die bezugl^ ^ ^ ,
Melduugeu seieu bloß Fühler. ^ ^ ^ ^ 7

wirklicher Existenzen, die gerade fo w e ' ^ ^ g O>
wcnn auch das Bewusstsein aufhört!-, ^,
angeschaut wird.» ssrke"nt"is e'" ^

Nach Kant ist die menschllche.^"r ^ ^ ^
zeugnis einerseits der durch die S" ' "e - ^ " " „g
fahrung, anderseits solcher Element . ^ W
Erfahrung im Bewusstsein liege» """ sentl ich'"^
formen und ordnen, hat also ewe» " ^gettds ,,„t,
tiven Charakter, da sie niemals »'," ,^e l ' ^
Mltlhätigteit des erkennenden Sub,eclo z> sich " " ^
Dieser Grundsatz, dessen Berechtigung , ^ M ^
scheinlich ijt und der, nachdem er m „,e«l ^
macht ist, in menschlicher Wissensch^ ^ ^ e . ^ i i g
stummen wird. ist von unermessUcher " ^ ^ r " " " G
erklärt die gesammte Außenwelt, mu ^ "" „!>!'
haben, als Phänomen, eine s ^ " ^e l l l geH F
das menschliche Bewusstsein, für ° ' a b g c t " " ' ^ .
Sinnlichkeit des Menschen da ,st «"" ' als'° > " '
diesen, als die seiend, nur schwer e r w H ^
wie sie dem Menschen erscheint, mir g ^ H e i n e " d ^ l < ,

Dieser au sich so p a ^ l " " D " ^ / l
durch exacte Forschuug voll bes ' 9 ^ h,r ^ , -
wie der Physiker, der
weiß und bekennt: Alles w s was ltt) ^ 6 ^ ^
lysi e. nlit unbewaffnetem
nnd Mikroskop beobacht, b e s ^ ' b ^ H . f i l h ^ ,
klären, auf allgemeine Ge he i ^ 3 , , ^
sind Natnr'rscheinuugen, P h a " " " ' / „ , ^ e <
Naturforscher aber sind nut beso'^e ^ h i. ^
die unbedingte R'chtigleit
ein^. treten und stehen ftlbstred. d ^ ^ t e l ,
den eines Idealismus, welcher P" fts<ch

!Vernichtung bedeutet. . . ^ « ^ , ^ e ^
Herman,. Lotze ^ / « 2 " ^ , ^

.Wie weil wir auch den emdr 'M"
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3 ! " " 3 ' zufolge wäre die Reorganisation der Mar ine-
h3"t! l , ,g durch den Kaiser vollzogen. A n der Spitze
^ Graf Monts.

» M « . ! s c h w e i z e r i s c h e B u n d e s r a l h ) er«
^ ^ ' g " den Gesandten in Wien, die Verlängerung
l»l m ^ " Handelsvertrages mit Oesterreich-Ungarn
Ä N ? ^ ^ ^ i " unterzeichnen, da demnächst der
del«? . ^ " Unterhandlungen über den juruen Han-
w,' m .6 in Aussicht stehe. Der nrne Vertrag wülde
^ ^ euzahr 188!) in Kraft treten.

»A !V L o n d o n ) w i l l man wissen, die Pforte werde,
A ü ü ^ " "ch te über ihre Parteilichkeit für gewisse
Msn - ?" widerlegen, demnächst ein Rundschreiben er.
h l " ' ' " w e l c h e m sie erklärt, die Pol i t ik der Türkei
allcn w ' " l " ' ^ ber Erhaltung des Friedens, sei
einer ^ " " " M gegenüber gleich freundlich, ohne sich

'delte mehr anzuschmiegen als der andern,
^ lew. b e l g i s c h e E p i s k o p a t ) richtete am
I M » U eme Adresse an Se. Heiligkeit den Papst, in
« ^ . " e r k l ä r t , dass es die höchste M sei. die Un-
dis,'«'l!wl des päpstlichen Stnhlcs wiederherzustellen.

llnd d' tt-^ ^ ' ^ ' ^ ' " ^ " ^ ' ' c h ^ " ' ^ " rinzuschcn
h l l ' ^ " "lrchenstaat in seinem vollen Umfange wieder-

b̂les e ^ ^ ^'' e n.) Die die Thronrede beantwortende
Ctiy' ° ^ Subranje wurde mit allen gegen eine
fl l l^ ^, ^ " ber Commission angenommen. Gestern er-
^ress. ^ ^ ^ Delegation zur Ueberreichung der

Tagesneuigleitcn.
O e ^ t ^ ^ M der K a i s e r h a w , der Ortsgemeinde
i is ,^ ." un pulitischcn Nezille Zwct t l in Nieder-
b"tch N ' " ^ ' " dcr Ortschaft Pötzles im M a i d . I .
3^ .^wnd verunglückten Inwohnern eine Spende von
ill ^ ,°us der Allerhöchsten Privatcasse allcrgnädigst

"'lligen geruht.

>" desl^ ^ e r z t e w e s e n . ) Zur Lage de« Nerziestandcs
^ l c o i n n ? " ^ " ^ der soeben von der statistischen Cen<
^ n ^ ' ^ ° " veröffentlichte Vericht über da« Sanitüts-
hctdos ^ t l g e Mittheilungen. Es geht aus denselben
^lzle' un? ^ ^ ^ ^ " ^ der Heilbeflissenen, nämlich der
^tiiHtl"b Wundärzte zusammen, seit dem Jahre 1U7N
< i8ü .? "ermindert hat; dieselbe ist von 7571 aus
! ^ r alz 'y ' während die Bevölkerung sich seither um
M ^ .Vrvcent verinehrt hat. Diese auffallende Er»
?^ . deVls " ^ daraus, dass die Zahl dcr Wund-

' ^ähr ? ^ ? ^ " cüiiiul-ssi»«, im Aussterben begriffen
^Henl w c ^ ^»iv0!-8ao mvlli0!il2o Doctoro« nicht in
!°^ 2 i ^ ^ s'H vermehren; es gibt derzeit übrigens
^ ^ " Wundärzte, während man im Jahre 187s,
Mals 4 ' ^ ^ ^ ^ ' Die Zahl der Medicin°Doctoren betrug
^ " sick ^ " ^ sl'eg auf 4!)<):j. I n einer Beziehung
! ^ h l i Verhältnisse der Doctoren sichtlich gebessert';
, sich t,„ " Doctoren, die eine feste Anstellung haben,
?°len . " . ^ ^ auf 2938 gehoben. I m Jahre 187<i

^ 3Lu ! .^ ^ ^ ^ l ) Bewohner 2 0 - 0 Doctoren und
nunmehr 2 1 ' 7 Doctoren und !i-5,

""er 2n ' ° dass also auf dem flachen Lande jetzt ein
^ "lllngel un Hcilpersonen herrscht als früher.

V " » der " ' T r i t t b r e t t e g e s t ü r z t . ) Am Don«
der Conducteur des Eilzuges Herr

'° ̂ ^ ^ - »>
^etn l ln^s"?^en, wie vielfach wir ihm seine Form
l« ^ l unw s4 '" ' " " e r feinere nnd zartere Bcwe.
!° "̂' das« ^" lassen, nie werden wir nachweisen
hi>/^ugtrn m ^ " ^lbst in der Natur irgend einer
lri»?"nd «s« ,""a.""g l js^^ als Bewegung auf,^n-
^ ^ G ^ wuchtender Glanz, alö Ton. als Süss'g-
y, 7 der <2?"6es wiedergeboren zu werden. Immer
z o l l e n ( f " " l l zwischen dem letzten Zustande der
9 t ? " dem ?/"ts. den wir erreichen können, nnd
V ""b kau. " Aufgeben der Empfindung gleich
^ n ^ a u s a e ^ ^ l " " " "b die eitle Hoffnnng nähren,
^ ^her?,^detere Wissenschaft einen geheimms-
3 < ? A a r V ^ ^"den werde, wo mit der ein-

^ s i c h u ? d,e Unmöglichkeit jedes stetigen Ueber-
tz^tt p,"''2 aufdrängt.
^ " ' ' ^ l N 7 ^ " beherrscht nicht nur das Em-
> ^ c " ' skiüeu ^ . ^ " ' " " e N ' saubern al.ch seine Vor-
> ^ "nez K « r . ' ^ " ' ja sogar die organischen Func<
^ dez S u p e r s , und zwar nicht nur für die
V ^ - Es M w o ^ ' ^„h^„ ^,^ „och „ach dem
> ^ f t " e fes/' ^ " c h eine ganze Reihe schlagender
^ > H "'?.!' d°ss dem Hypnotisierten Ideen
? V " t a ^ z l" " " " ' die nach dem Belieben des

5 z>, ^er ^ . ""l le Zeit latent bleiben, zur gewolltcu
> H / ' " e l n ^ . ° ' l nach Woche« »nd Monaten, ja
?'" ? b y p H ? ^ '"s Vewnsstsein des längst
?"' l j . "" ^ o N " " '"ten und dann sein Gefühls-
^ ' H " beeil ss,,"''Nen. Handlungen und organischen
>z . f t . n r̂il 5 ^ ' ^ ^ letztere insbesondre klingt

!, ll,,^? "nd , .? organischen Functionen unscrem
. « d o c h st"' W r Willlilr exogen sind.

angestellt: Mlt
""'Nulnente zeichnete cr auf den beideu

Joses F i a l a bei der Sannbrncke außerhalb Ci l l i , als
er auf dem Laufbrette von einem Waggon zum andern
steigen wollte und dabei einen Fehltritt machte, infolge
dessen er nach dem Falle mit der rechten Hand auf das
Geleise kam und ihm durch die Räder drei Finger ab-
geschnitten wurden; auch soust erlitt er am Rücken und
am Kopfe schwere Verletzungen und musste in Begleitung
eines Conducteurs nach Wien transportiert werden. Herr
Fiala ist Vater von fünf Kindern.

— ( W i e w i r d d e r W i n t e r w e r d e n ? ) I n
Imlerlreisen glaubt man ans einen milden Winter hoffen
zu dürfen, da die Bienen, abweichend gegen die Jahre
mit strengen Wintern, bis jeht noch keinerlei Anstalten
getroffen haben, sich durch rechtzeitiges theilwcises Ver-
kleben des Flugloches und sonstiger Ritzen an dcn Bienen-
stöcken odcr andere Vorkehrungen vor etwa zn erwarten»
der grimmiger Wintcrlällc zu schlitzen.

— ( S e l b stmord.) Olga u. Schrecke n s t e i n , ein
achtzehnjähriges schönes Mädchen aus guter Familie, hat
sich vorgestern in Preftbnrg erschossen. Das Mädchen war
von excentrischer Natur, Uuglücklichc Licbc bildete das
Mot iv des Selbstmordes, den die Lebensmüde vor zwei
Monaten bereits einmal versucht hatte. M i t dcr Affaire
wird der Name einer hochgestellten Persönlichkeit in Ver-
bindung gebracht.

— ( V e r h a f t u n g cug l i sche r C o r r e s p o n d e n t
ten.) Die beiden Korrespondenten der «Times» und des
«Standard», welche die Reise des Zaren im Kaukasus
mitgemacht hatten, und ein Mitglied der englischen Bot-
schaft wurden auf dem Wege von Teheran nach Baku
verhaftet und verhindert, beim Empfange in Baku an-
wesend zu sein, obwohl sie mit den nölhigen Documenten
von den höchsten der Fnnctionäre im kaiserlichen Gefolge
versehen waren. Erst als der Kaiser in Baku angekom-
men war, wurden die Engländer freigelassen.

— ( K a m p f m i t e i n e m B ä r e n . ) I m zoolo»
gischen Garten in Stuttgart wurde diesertage ein Wärter,
der sich in den Zwinger des Malayenbären begeben hatte,
von dem plötzlich wildgewordenen Thiere angegriffen und
nach hesligem Kampfe überwältigt. Auf die Hilferufe des
Wärters eilten mehrere andere Bedienstete des Etablisse-
ments herbei, denen es nach einiger Zeit gelang, durch
wuchtige Hiebe mit eisernen Stangen den Bäri-n einzu-
schüchtern und von seinem Opfer loszubriugcn. M i t vieler
Mühe wurde der blutüberströmte Wärter aus dem
Zwinger hinausgeschafft und nach dem Krankenhause ge-
bracht. Seine Wunden sind ziemlich bedeutend, indessen
nicht lebensgefährlich. Durchbissen sind die rechte Wade
und die rechte Hand Heftige Schmerzen bereiten dem
Wärter auch die verschiedenen Quetschwunden, die er er«
litten.

— ( D i e M a x i m - K a n o n e . ) Dienstag wurden
auf dem Slcinscldc die Proben mit der Maxim'Kanone
beendigt. Das Resultat war ein so glänzendes — man
brachte es bis auf l>00 Schüsse in der Minute — dass
man sich für die Anschaffung diefer Kanone entschied.

— ( D i c h t e n u n d T r a c h t e n . ) «Liebe Emilie,
von jetzt ab bist du allein mein ganzes Dichten und
Trachten!» — «Ach, Albert, das Dichten wi l l ich dir
gerne erlassen — ich lege vielmehr Gewicht auf Trnchten.»

Vorderarmen eines Hypnotisierten seineil Namenszug
mit dem Befehl, um l i Uhr nachmittags einzuschlafen
und längs der bezeichneten Linien zu bluten. Z u r an«
gegebenen Stunde schlief der Patient ein, und auf dem
eiuen A r m erschien etwas erhaben in lebhaftem Noth
der Namcnszug auf der blassen Haut. Eiuige B l u t s '
tropfen drangen an mehreren Stellen hindurch; aus
dem andere», paralysierten A rm erschien nichts. Diese
blutunterlaufenen Buchstaben waren nach drei Monaten
zwar verblasst, aber noch leserlich. Aehnliche Experi-
mente wnrdcn auch noch von anderen Aerzten angestellt.

Es lässt sich nicht wohl annehmen, dass das
vasomotorische Nervensystem des Patienten, das den
Bewegungen in den Arterien vorsteht, direct von einem
fremden Wil len beherrscht werben kann, w i r müssten
denn dem Arzte geradezu einen magisch wirkenden
W l l e n zuschreiben. Der wirkliche Vorgang ist wohl
der, dass die dem Hypnotisierten eingepflanzte Id re
von diefem seines vollkommen passiven Zustandes wegen
aufgenommen, also erst dadurch wirtsam gemacht w i rd ,
dass er sie zu seiner eigenen Idee macht. Dass aber
der Patient seine in der Regel nnbewussten und un«
willkürlichen organischen Functionen beherrscht, ist die
mindeste der aus den Thatsachen nothwendig sich er.
gebenden Annahmen.

Es wird nuu geschehen, was noch immer geschehen
ist: anfänglich wird man versuchen, die Thatsache zu
bestreitcn; dann. wenn sie durch wiederholte Experi«
mlute sichergestellt ist, w i rd man bestrebt sein. sie im
Sinne der vulgären Pusiologie zu deuten; schließlich
aber wird das herrschende System vor der nenen
Thalsache sich beugen müssen, und ein weiterer Schritt
zur Erklärung drs Menschenrälhscls wird damit gethan
sein. und wir haben nuu keine Gründe, es zu ver«

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D a s n e u e W e h r g e s e t z , ) Das neue Wehr«

gesetz enthält folgende wesentliche Bestimmungen: Der
Kricgsstand von 800.000 Mann bleibt, wird aber auf
die effective Höhe gebracht, weshalb auch die Landwehr
ein Iahresrekrutencontingent erhält. Das Rekrutencontin-
gent für das Heer und die Landwehr wird für die nach»
sten zehn Jahre festgesetzt unter Aufrechthaltunc, der jähr-
lichen Nekrntenbewilligung. Die Ziffer der Kriegsstärke
enthält das neue Gesetz nicht. Außer der Linie bekommt
auch die Landwehr eine Ersahreserve zugewiesen, in welche
alle Ueberzähligen, zeitlich befreiten Theologen, Schul-
lehrer :c. eingereiht werden. Die Ersatzreserven werden pe-
riodische Waffenübnngcn haben. Das stellungspflichtige
Alter beginnt mit dem 2 1 . Lebensjahre, dagegen entfällt
die Heranziehung der vierten Altersclasse. Bei un«
günstigem Bestände der Osficiersprüfung müssen die
Einjährig-Freiwil l igen zwei Jahre präsent dienen.
Die Fortschnng dcr Studien während der Präsenz-
zeit ist unstatthaft. Die Formalitäten zur Erlangung
des Rechtes, als Einjährig-Freiwilliger zu dienen, werden
vereinfacht, die Wahl einer speciellen Garnison wird auf-
gehoben. Die Mcdicincr müssen ein halbes Jahr im Sol-
datcnstande dienen, ein zweites Halbjahr im militärärzt-
lichen Dienste. Letzterer kann erst nach erlangtem Doctor-
grade geleistet, deshalb bis zum 28. Lebensjahre hinaus-
geschoben werden. Für die Kriegsmarine wird eine zweite
Reserve geschaffen.

— ( D a s G r ü n d u n g s f e s t d e s L a i b a c h e r
D e u t s c h e n T u r n v e r e i n e s , ) I n der schönen Turn-
halle der l. l. Oberrealschule begann das Fest. Nachdem
der Sprechwart des Turnvereines, Herr A. M a h r , die
überaus zahlreich erschienenen Zuseher und die Abordnungen
der Grazer, Marburger. Klagensurter und Cillier Turn-
vereine begrüßt halte, fanden unter Leitung des Turn«
wartes Lehrer G e t t w e r t die Freiübungen der Schul-
riege statt, welche außerordentlich schön und exact aus-
geführt wurden, obwohl dieselben in Ausfällen und Arm-
übungen schwierigster Zusammensetzung bestanden. Hernach
übte eine Musterriege auf dem Pferd und dem Reck, und
die Grazer Gäste auf dem Barren und dem Reck mit
einer ruhigen Sicherheit, die den reichsten Beifall aller
Zuscher und Kenner erzielten. Die Grazer zeichneten
sich besonders durch die aus dem Narren dargestellten
Kippen aus dem Oberarmhange in Verbindung mit
Handhanglippen, Rol len, Hocken, Flanken, Kehren,
Neberschlagen u. s. w. aus und boten in der Gleich-
mäßigkeit ihrer Uebungen ein überraschend schönes B i ld
dar. Die heimischen Turner aber leisteten besonders in
ihren Kürübungen auf dem Reck Vorzügliches, Die
Riesenschwünge und Wellen der Herren Vorturner G e t t -
w e r t , D a m a s k o , H e n t s c h e l und Pock waren
geradezu tadellos. Die plastischen Gruppen der
Slabübungen bildeten den schönsten Abschluss. Der
hierauf solgrnde Frühschoppen war in Laibach ein
neues, eigenartiges Ereignis. Deutsche Frauen und Mäd-
chen hatten unter der Leitung der Frauen M a u r e r ,
K a s t n e r und G r a t z y alle Turner und Festtheilnehmer
zu Gaste geladen. Es waren mehr als 400 Glückliche, die
in der Glashalle des Casinos durch einige Stunden die
Freuden des Schlaraffenlandes erlebten. Man brauchte
nur einen Hahn umzudrehen, und das edle Nass floss in
die bereit stehenden Gläser; man sprach nur einen Wunsch

schweigen, dass der Hypnotismus auf dem besten Wege
ist, in den Spi r i t i smus einzumünden. Der Sp i r i t i smus
erscheint uns in seinem Kerne als Geist» und Geister-
glaube durchaus nicht so extravagant, wenn er nur in
seinen gehörigen Grenzen bleibt. Alle Religion hat ihn
ja zur wesentlichen Voraussetzung. Nu r in der falschen
Anwendung und Beziehung noch unerklärlicher physio-
logischer Thatsachen bei gewissen Personen, dir w i r
Medien nennen, auf ganz bestimmte Geisterwirkungrn
des Jenseits liegt der I r r t h u m und Aberglaube. Aller
I r r t h u m in der Welt entspringt aus einer falschen
erkcnntnistheoretischen Nnwendung allgemeiner Denk-
principien auf besondere Fälle, in denen man jene
ganz und voll wiederzufinden vermeint. Wer in einem
Kartoffel« und Rübenfelde, in einem Felsengebirge und
einer Burgruine bloß landschaftliche Schönheiten und
höhere künstlerische Ideale verwirklicht sieht, ist ebenso
auf dem Holzwege, wie derjenige, welcher in ihnen
einzig und allein chemische Stoffe erblickt. Auf der
einen Seite herrscht zu viel Phantasie, auf der anderen
zu viel nüchterner Verstand vor. Weder überspannter
Ideal ismus romantischer Schönhlitsschwärmerei noch
crasser Mater ia l ismus bloßer Nützlichleilsjägerei könnte
uns befriedigen, wohl aber sine harmonische Verbin»
dung beider Geistesrichlungen.

Unser Geist ist eine Nrrbindnng, ein Product,
eine Resultante aller Geisterwirkungen zusammen-
genommen, wie unser Körper eine solche der ganzen
Na tu r ; und es ist das Studium dieser Dinge keine
leere Spielerei, und zwar auf einem Gebiete, welches
uns nicht verschlossen ist und verschlossen bleiben soll.
sondern welches uns vielmehr zu neuen physiologischen
und psychologischen Entdeckungen und zu. immer voll-
ständigeren Er len lüM unserer stlbst sichren wird.
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aus, und die schönsten Mädchen überreichten die lüstlichsten
Speisen. Eine artige Verbeugung des Beschenkten galt
statt jeder Bezahlung. Zahlreiche «Hoch», Gut-Heil- und
Prosit-Rufe,» welche der Turnverein, die Gäste und die
anwesenden Mitglieder der Ferialverbindung «Carniola»
auf die Damen ausbrachten, die vollendeten Vorträge der
heimischen Regimentslapelle und die von Herrn V. R a n t h
meisterhaft geleiteten Chöre der stets an Zahl wachsenden
Scingerriege des Turnvereines erhöhten die freudig-fest-
liche Stimmung. Ein Ausflug zu den unvergleichlich
schönen Aussichtspunkten des Oberrosenbacher Berges und
zu der neuen Schießstättc füllte den Nachmittag aus.
(Schluss folgt.) ä. I I .

— (S iebz ig jäh r iges Jub i läum.) ?. Gil»
bcrt G r a u l , gebürtig aus Weixelburg, feierte am 2. d. M.
im Karlstädter Franciskanerklostcr sein siebzigjähriges Ge-
burtsfest und am 25. September l. I . sein fünfzigjähriges
Ordensjubiläuni. 1'. Graul ist der älteste Pater im Kloster
zu Karlstadt. Derselbe kam nach Karlstadt als Lehrer und
Katechet der städtischen Schulen im Jahre 1847, allwo
er bis zum Jahre 1853 verblieb. Von da wurde er nach
Stein verseht und wirkte dort durch sechs Jahre als
Lehrer an der vierclassigen Schule. Von Stein kam er
nach Rann, von da nach Samobor und Iaska und
schließlich wieder nach Karlstadt.

— (Der akademische Vere in «S loven i j a» )
in Wien wählte in der Sitzung vom 29. October folgende
Herren in den Ausschuss: swä. ^li-. Michael M u r k o ,
Vorsitzender; 8wd. '̂ur. Wilhelm Schweitzer, Stellver-
treter ; «Ulä. ̂ lir, Victor Z u p a n c , Secretär; 8w<1. ^ur.
Ivan H o c e v a r , Cassier; 8wä. pkil. Anton P e t e r l i n ,
Bibliothekar; 8tuä. ^ur. Oskar P e v , Archivar; 8tuä jur.
Franz R e k a r , Ausschuss; 3wä. ^ur. Anton F u r l a n ,
Stellvertreter.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s Jahrbuch) von Dr.
Gustav Kohn. Der Verfasser des von uns seinerzeit
ausführlich besprochenen und gewürdigten Werkes: «Von
Goluchllmöli bis Taaffe, tausend Redefragmente», bietet nun
den Politikern von Fach nicht nur, aber auch den wei»
testen Kreisen der Bevölkerung, insoferne sie am politi»
schcn Leben in Oesterreich thcilnehmen, in dem vor-
liegenden, in der Reihe der Jahrbücher thatsächlich eine
empfindlich gewesene Lücke ausfüllenden parlamentarischen
Jahrbuch für die Session 1888 89 ein ausgezeichnetes
Nachschlagewerk, das sich besonders in diesem Zeitpunkte
als hervorragend actuell erweist. Geht doch die Legis-
laturperiode des Reichsrathes ihrem Abschlüsse entgegen,
und wird von den Landtagen ein Theil schon im lom-
menden Jahre eine Neugestaltung erfahren. Angesichts
desscu ist es gewiss von Wichtigkeit, über die Personal-
verhältnisse genau informiert zu sein, wo für das vor-
liegende Werk durch die vorzüglichen Verze ichn isse
a l l e r P a r l a m e n t s m i t g l i e d e r des Reichs»
rathes und der Landtage vcrlässliche Daten liefert.
Aber nicht allein actuclles Interesse hat diefes Jahrbuch.
E« ist von bleibendem politisch historischen Werte. Die
Redcsragmente aus der lchen Session weiterführend, ent»
hält es auch ein reiches statistisches Material. Es bringt
eine chronologische Tabelle sämmtlicher Ministerien seit
1848 und sämmtlicher Präsidien des Parlamentes seit
1861, zehnjährige vergleichende Tabellen der gemein»
samen Budgets des Reichsrathes, Tabellen über die Er-
fordernisse der Länder und der Landesumlagen, die Pairs'
schübe aus den letzten 9 Jahren. Uebersichlliche Tabellen
geben ein Bild über die Thätigkeit der Reichsvertretung,
beziehungsweise der in Verhandlung gezogenen Gesehes-
uorlagen, Initiativanträge und Interpellationen. Wie
gesagt, das trefflich zusammengestellte Buch, das in An«
lagc und Durchführung selbst eine gewiegte parlamenta-
rische Kraft verräth, besitzt durch seinen Inhalt für die
Geschichte des Parlamentes einen bleibende» Wert. Die
tüchtige Verlagshandlung Moriz P c r l e s in Wien (I.,
Bauernmarkt 11), hat dem Jahrbuche eine äußerst nette
Ausstattung zutheil werden lassen, insbesondere ist es
das haudsame Taschenformat Kleinoctav, das diefes emi<
nente Nachschlagebuch zu einem ausersonnen praktischen
Vademecum für jeden Politiker gestaltet.

— ( T h e a t e r - V o r s t e l l u n g e n . ) Mi t Bezug
auf die schon in unserem letzten Blatte hierüber gemach-
ten Mittheilungen können wir heute weiter melden, dass
der größere Theil der Sitze bereits im Abonnement ge»
nommen wurde; es wäre nun zu wünschen, dass die»
jcnigen Theaterfreunde, die noch gesonnen sind. auf Sitze
zu rcflectieren, ihre Anmeldungen nunmehr ungesäumt vor-
nehmen, nachdem dieselben in den ersten Tagen dieser
Woche geschlossen werden müssen. E s besteht nach wie
vor die Absicht, die Vorstellungen nur dann zu inscenie-
ren. wenn alle oder doch mindestens weitaus der größte
Theil der Sitze genommen werden. Dieser Vorgang ist
auch im Hinblick der Sicherung des ganzen Unternehmens
vollkommen zu billigen, die Abonnenten aber laufen hie«
bei durchaus kein besonderes Risico, da dem Director die
ihm gebürcnden Beträge nur nach Maßgabe der statt-
arhabtcn Vorstellungen ausbezahlt und die Abonnenten
für den übrigens ganz unwahrscheinlichen Fal l , dass die
«orstcllungell nicht in der vollen Zahl stattfänden, ihre
entsprechenden Abouncmentöquoten zurückerhalten würden,
l - ^ > ^ " T r i s a i l e r S ä n g e r b u n d ) wählte in
Wnev ^enarver^mmlung ^ilr da« VeremSjahr 1889

nachbenannte Herren in die Vcreinsleitung: Dr. B r a z -
man , Vorstand; Lehrer Voduse l , Vorstand - Siell-
vertreter; Lehrer W e i x l e r , Chormeistcr; Oberlehrer
T o g l , Chormeister - Stellvertreter; Handrlsmann K r a -
mer, Cassier; Oberlehrer K e r n , Schriftführer; Mark-
scheider S töck l . Oekonom, und Lehrer L o g e r , Ar-
chivar.

— (Wochena n s w e i s der S t e r b e f ä l le.)
Dem socbcu publiciertcn 43.Wochcnausweis der Stcrbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

H ^ Gcsammlzahl 5 y Z ^
N^B der H°^ I

Städte ßss^ Persto.-beuen M
T —^> „,<nn,. darunter ^ - Z L
Z ' Z ^ M. w. ö"'"" ' Ort« F--5N
3 ? " '"' mcn fremde ^ «"^

Laibach. 27.75« 9 10 19 9 35-li
Wien, . . 805.7W 207 167 374 39 24-1
Prag. . . 1sts..317 70 55 125 25 A4'9
Graz. . . 106 343 38 31 69 11 33 7
Klagenfurt 19.699 8 6 14 8 36 9
Trieft . . 160.099 37 41 78 1 2b 3
Görz. . . 22.920 10 9 19 — 43 1
Pola. . . 27.321 10 4 14 — 26 6
Zara. . . 12.6 l l 7 6 13 5 53 6

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
52 -6 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— ( U n g l ü c k s f a l l , ) Am 29. v. M . vormittags
fuhr Ferdinand U r b a u c i c , Knecht der Grundbesitzcrin
Z o r e in Treffen, mit dem Besitzer Josef K o t e r von
Kreuzberg nach St. Stefan um Bauholz. Nach erfolglem
Aufladen lehrten die beiden heim, auf der Reichsstraße
wurden jedoch die Pferde scheu; Koter sprang vom Wagen
herab, f i t l auf den Rücken, und gieng ihm das Hinterrad
mit solcher Wucht über den Kopf binwcg, dass derselbe
infolge der erlittenen Verletzung sofort verschied.

— ( R e i f e E r d b e e r e n . ) I n voriger Woche
wurden am Fuße des Murainberges in Kärnten noch
schöne reife Erdbeeren in nicht geringer Menge von
Kindern gefunden.

— ( G c m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindcvorstandes der Ortsgcmeinde K o s t e t im po»
Mischen Bezirke Gottschee wurden gewählt, und zwar: zum
Gemeindevorsteher Michael B r i Z l i von Najsele, zu Ge->
meinderäthen Mar t in G l a d von Rajsele, Franz B a u e r
von Petrin, Mathias M i h e l c i von Pirlsche, Johann
B e l j a n von Waß und Mar t in V r i s k i von Waß.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l (stramme der «Üa ibacherZtq .»

Wien, 4. November. Das Amtsblatt veröffentlicht
die Ernennung Dr. Försters zum Director und Baron
Vergers zum artistischen Secretär des Vurgtheaters.
Sonnenthal wurde anlässlich seiner Enthebung von
der Leitung des Burgtheaters die kaiserliche Aner-
kennung ausgedrückt.

Budapest, 3. November. Die Regierung unter-
breitete im Abgeordnetenhause Vorlagen betreffs der
Conversion und betreffs der Modification des Wehr-
gesehes.

Epcricö, 4. November. Gestern nachmittags gerirht
dai Fran.Manerkloster in Brand, welcher auch die an-
stoßende Kirche ergriff. M i t den größten Anstrengungen
gelang es. den Brand zu localisieren.

Berlin, 4. November. Aus Odessa wird gemeldet,
der Director der Kaukasusbahnen, Staatörath Alenikov,
habe sich infolc.e des Vahuunglücks bei Borki unter
Hinterlassung eines Briefes an den Zaren erschossen.

Paris, 4. November. Das Wappenschild des deut-
schen Consulats in Havre wurde heute im Beisein des
Consuls uud der französischen Functionäre wieder an-
gebracht. Es sind keine Störungen vorgekommen.

Belgrad, 3. November. Der König eröffnete die
Sitzungen de« Verfassungs-Ausschusses mit einer län-
geren Rede. Auf Anfrage des Köuigs wurde fast ein-
stimmig beschlossen, die gegenwärtige Verfassung nicht
zu revidieren, sondern eine ganz neue auszuarbeiten;
infolge dessen wurde ein neungliedrigcs Subcomitc',
bestehend aus drei Mitgliedern jeder Partei, gewählt,
dessen Sitzungen der König zeitweise präsidieren wird.
sonst präsidieren die Vicepräsidenten des Ausschusses.
Die Sitzungen des Subcomite's finden im Magistrats«
saale, die Plenarsitzungen im Konal statt.

Petersburg, 4. November. Wie der «Regierungs-
bote» meldet, wurde der Kaiser beim Vahnunfalle am
Fuße verletzt und die Kaiserin au der Hand verwun«
det, was jedoch das kaiserliche Paar nicht hinderte, für
die Verunglückten zu sorgen. Dem Hofjägermeister
Grafen Oeremetjev wurde ein Finger theilweife ab-
gerissen mid die Brust gedrückt, das Ehrcufräulein der
Kaiserin, Gräfin Marie Kutusov, wurde am Fuße be-
schädigt. Der Minister des kaiserlichen Hanfes, General«
Lieutenant Graf Voroncoo.Daskov, der Kriegsminister,
General der Infanterie P. Vanovsli. und die General«

adjutanteu Danilovii und 6erevin erlitten elhebl'ch
Contllsionen. Der Oberinspector der Eisenbahn, Vij
wall, wurde so am Fuße verletzt, dass er aus '
Bahre in den Sanitätswagen getragen werden « M '
Von den Bediensteten wur'dm 21 gelobtet "nd o ^ ^
minder schwer verwundet. Einer der Verwundeten,
bald darauf gestorben. — Ueber die Ursache der ^»
gleisung berichtet der «Regiernngsbote». dass der «a
persönlich an Ort und Stelle einem Oenda"«"
Officier den Theil einer verfaulten Schwelle zur "
Wertung bei der Unterfnchung eingehändigt habe.

Petersburg, 4. November. Der österreichisch-"'"
rische Botschafter Graf Wolkenstein hat geste"' ">'
zweimonatlichen Urlaub angetreten. . .. ^

Atheu, 4. November. 'Dem vorgestrigen 0 ^ "
wohnten über 2000 Personen bei. Der K o W , " "
die erste Quadrille mit der Herzoaiu von ^ l " , H
die zweite mit der Großfürstin Elisabeth, die dr'M
der Gemahlin des

Allssclommeilt Fremde.
Am 2. November, znncliatlch,

Hotel Stadt Wien. K r a n . At las, Wallheim u''^ M ^ <
Kaufleute, Wien. — Kasda und Llltschounig. " y r . " , ^ „ „
Rain. — Jauchen, Schluckcuau. - Hodann, V « ^
a. D.. Braunschweig. - Neuberger, Kfm.. 3 . " ! ^ A^nich.

Hotel Elefant. Kompersch, Bcrgverwalter, Tarms. , A ^ i i ü
Kfm,. Fraulfnrt a. M . — Mar ia M a u r i s Kau f ina"^ ^ , ,
Johanna Dollar. Lloydcap!tans>Gattiu. und A" , ">"" ' M a i .
— Scheiber und Gramlick, Wien. - Seljal, Oelonom,
— Pollal , Brunn.

Am A. November. ^ A ,
Hotel Stadt Wien. Hilfsreich, Kaufm.. W'eu. ^ " ^

l. l , .hauptmann, Pest. — Rutsche!. Kaufn'., ^ ' ^
biräabel. Balmbeamtcr, Mluchen. - R o w , «ra», ^ , ch l ,
Neuhaus. — Ioml iar t , Gutsbesitzer, Kliussensels. -^ ^ „ ,
k. l. Förster, Palernion. — Magrl lo. Kauf". , »°m'
Trieft. — u. Schmuck, Inqcmeur, sammt Frau, l " " ' ^

Hotel Elefant. Pauietia. Besitzer, sammt t f " " , , ^ „on
Culotti, Hos.Baumeistcr, sammt Frau. F " " " ^ . " Schach
Ciscutti. Student, Pola. ^ - Ulcar, Student. Cm». ^ ^ » ' ,
Kausm.. Wien. — Numeniczel. Kaufm.. Vrl lnn. ^ ^ M ,
Professor, Paris. — Horal. Forstbcamter, D^aa». ,, Mßlel'
Buchhändler, und Berqer. Klageufurt. — ss'sn)" " , , „ . nB
stam, Literal, und Kander. Oraz. - Wintler, ^ " A ' c r M « ,
Hemuda. Med.-Dr., Susal . - Josef Mahne un° « ^ ^.
Kaufleute. Trieft. — Anton Goh, Fawlcmt, ^ n
Ferd. Kunstcl, Großhändler, Marburg. «,l,ns-ToaM

Hotel Vaicrischcr Hof. Gabriela Aichering. Veam«> ^
Villach. —

Vcrflorlicuc. . ^ ZgI'
Den 2. November. Olssa Paulin, Veamtens.̂ ocy

Domftlatz 22, Llmgelitubecculose, ^ , ^^,-ls'Tc>ch^
D c u :-l. Nove mb er. Karolina Iereb. Sch>' ' " " ^S l ^ l iW '

2 Stunden, Iiecielslrasje A7. Schwäche. — R>>c""l^ ^»ol»"
Vesihers'Sohn. 2 Mon., Rümerstraße U), ssraiM. ^ l s t " p '
Komar, Inwohncnn, 5,4 I . , starb plötzlich an orl
am Schlagsluss.

I m S P > < a > r: .^ 39 3 '
Den 2. November. Marjana Kaucic, Älbeil ^ , ^

l^arcni.oma l.opati«. — Alois Volbeul. Knech<^^ ^ 5 ^ '
erlittener Verlegung. - Geor̂  Steussl'lc, / ^ " I., Fl
Ial)6« ciarZHli». — Anna Noltiö. Inwohner"', ^ ^ ^
rasmus.

Wolkswiltschastliches. ,,,,..,
Laibach, .'l. November. Nuf dem h"^!^" ,,jt H" '̂

schienen: 4 Wagen mit Getreide und N Wagen
Durchschn i t l s -P re i se^^^^TM^

Weizen pr. Heltoli». 5>,«5>'̂ 2?? Vnller pr.Kli - ^ . ^ ^
Korn . 4 5l> 5 40 Eier pr. S t ' « ' . ^ 8
Gerste . 4>^ 4!«-, Milch p l - " ^ i ' l o ^ ^6 ^
haser » 2^44 : i , - Nuidsle'lch p ' - " . ^ 4 » ^
Halbfrucht . 5^Kall'stc>sch ^.4d ^
Heiden . 4 22 5,05 Schwm'estcU ^ ^
Hirse . 4 71 4 70 S c h o p c n « ^ . ^ - 5 ^
Kuluruz . 5 20 ü W Händel pr. S N " ^. ?̂ ^.
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben ^ A ^
Linsen pr. HcitoM, 12 Hc» p"- M - ^ . 2 "
Erbsen . 1 ̂  Stroh ^ .̂ ^ a ^ ^
^fo l ,n . N Holz, H « " H ^ k ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 . . . . , ^ ^ B ^
Schweineschmalz . - »0 - - , ^ . / / ' Z i00Lit. ^ ^ g0^
Spec,, frisch. . - 5 2 - - W e « ' H . ^ ^ - ^

— geräuchert . - 7 0 -^wcwc^

Lottoziehuug vom ^ ^ovc"bcr. ^
Tr ie f t : 89 " ^ 5 ^ ^

Meteorologische V c o b a H m l s s e n ^ ^ ^

k -Z Y i Z '"""" ch

" ? u Ma ^737^4 b ^ W , schlug bcwöw
4 . 2 . ^ ' 729-3 12-4 W. schwF ^."lich b" . s -

9 . Ab. 7:l1-6 8-2 " > " ^ ' ° s . l M H ^
Den . vor.nit.aa« bewo.lt n a c h « n ^ , , H ^ ^ ^

nmschein, abends Regen. ' ^ " ^ H e n " K ^
Wetterleuchten in NO, und T,, m d « ^ a l ' " H h . ^ ^
faN. Den 4. ta^über gelockerte Wo ke' " ^ A b " ^ d ^''^
schciu. schöner Sounenunteraauq, h " N y ^..^ u ^ ^
gesmitt^ der Wärme an ^ n wde ^ ^ t - ^
ziehunsssweise^nn î ^ l n ^ ^ ^ e r ^ ^ ^

«erantwortliche^Nedaltcur: 3 '
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Course an der Wiener Börse vom 3. November 1888. N°« ̂  gellen Course
«, «el» »1'«"

.«M'«»">«.
,7""«ü!e - . «2 25 «2-45

K^ îloje^s.' .3.?Ü.»<^
. " l v » <> ̂ 5 z ° !»00 „ , 4 0 — 1 4 0 5«)

<»u » 178 — ,78 eo

^ « . ^ ° N l « . !w.e,frci . 109 75 l l ° -
"°'«niente, fte»",«i »7 7» 37 9b

A"lN«Nte !i°/' ' - - " , 45 101U5

lH-'^'i H,?«'̂ " N7-25,I«2°

««,'^liz^^ 109'50 — ' -

^ M i l c h t "«Ncnlanb . ,<>»-.'X» - -

^A!"re.,,,̂  . ' ! ^ - ! l

- ^ ^ ^ " ^ ° - ' . ,04 50 105 25

5°/n Temesri «anat . . , . 1(»4 50 '05 25
0"/o ungnrische i l ' l . ^ ^ »0« -

Andere öffcntl. Aulehcn.
Dl'nau.Ncg. ^osc 5"/« loo f l . . 120— »21 —

No, Anleihe I«7U, steuer<rci 10575 !0,!'7»>
An'cbe» b. bladlsscmeiub,: Wi«n 105 - ><«>—
N»!»dcl> d, Swdlgcuirinb»' Wi«n

( E i l b » »»t> Gold) . . . . —-— — ' -
Pl,i!»,rn NnI,b.Gl»d«gem,WifH 142— 145 25

Pfandbriefe
<fUr lU» fl.)

Vod>'l>cl, all«, öftc«. <"/̂  V°lt> . il«'90 I23'io
dll>, M 00 „ « «'/,"« '01 — w> Ẑ )
bto, ill s>« „ „ 4°/, . 9820 W'70
bto. Pläm>enk!vu1sverlchr »"/» 10» — 108 50

O«N, H»poll)clcnl>ant >»>, »''//<> IOi'— - ' -
Oeft „ ing, ^a,,s ucrl. 4>/,"/,. . »01 — l<»1 s,n

t>lo. „ «"/, . . 100.. 100 4«
dlc> „ <"/, . . I«,«'- 10040

Un«, aNq. Vot>cnc>ed!t«Acliensses.
m Pesl im I , 1U,1!< vcvl, 5>',"/„ — — — ' -

Prillritäts-Obligationen
l ! l l l loo fl.)

<tllIab>!th.WcNbahn I . «misslou - - - - -
N«di,!.n,t>«.N!?ldbahn in Gi ld« »»'^0 l00 -
iflanz-^oles.Vahn - - - - . -
Oalizisch^ Kl,rl.l!ubw!<,>V.'hn

Em. I«« I »»« sl. S . «'/,"/» . »»70 W« 2n
Oefterr, Noidweftbahn . . . ,nn-2« io<! u<»
Siebrnbürgn —'— —'—

<»»!b Wart
Vlaatsbahn l . «misfion . . ll»»"?5 i»6 75
kllbbahn ^ »»/» ,48 75 14« 71,

î  6"/, 124-- I,.-. -
Un,i 'galiz, Vahn »8 — v»'50

Tiverle Lose
lpci Elills).

Lv t i l l o f t 100 <l, . . ,8« ?b I« l ?l>
«lary^i'osc 4!» sl 5»-— «0 -
4",̂ , Doüou'Dampssch. ion f l . ,19.2k,2U'2»
keudlichl-l Plumicn.Anlch.zosl^ «< ̂  26 —
Ofencl vosc <0 f l . . 5» 75 6O'̂ >
Palffu l'ofc 40 f l . . , . »7-«» 58'—
Molhcn krci l , , oft. <3es. v ,o fl i» — ^ «c
«udolf.Vofe ,u »l 19— 21 —
Sal ! " Lole 40 f l «z>50 «4>2s,
Vt..«enc,i».Vose 40 sl. . »5 — «b s.«
WaldNeiü'i'rse »0 f l . , 4 « . - <»'75
Wi!!5,!chgl5y.l,'ose »n si, . , z».»>0 d« - -

«llnl-Actien
(per Etücl).

N»gIo.O>'sl,'rr. Vans 200 f l . , , ,» 7U >N'2l,
Vaxlvcrsin, Wicnsr, ,<>u f l , . »«»>(< !<!> —
Bdncl,«^l!!N.öft,200fI S,40"/„ z«< 2». ?«< 50
<lrbt,'^Nft, f, ^ , . , 1 , ^ ll,O.,«(>sl, M , <!0 3,0 Il>
lircditdnuf, «! l^. !!»,». 2N0 f l . zo4 50 505-—
Dcp0siUnb>»nl, Vlllq, 200 f l , . ,«0 5» 182 b<>
Eocomp«!' <^,, ')t!cl cvösl. koafi. ln5 — bo» —
Hvpo!hclc,,l',. 5N.20osl.2l>»/,E. »« 5e « » - -
i'>i»dcrl>,, osl.2un f l . G,5e°^!z, zxz ,0 218 «n
Ocfterr..u»ss. Äan l . . . . ß?k — «7« ' -
Ulnonbaiil 200 sl 2ii!'bll 2i!> —
Vtl leblsbanl . NllH., 140 si. . ,5,»5» >52 ^-

«« lb War«

Actirn von Transport-
Unternehmungen.

(pet St i is).
»lbl<:chl<Ällhn 20« sl. E i l b « . — -
«lsöld.stiumVahn 200 sl. S!N> . ,l>4 — iu«'b0
?lusslg'3epl, Eisciit'. «00 f l . «iM. — ' - — ' -
«öhm, Nridbahn ,5« sl. . . . ,»« - 1»7 -

„ Wlflbahn 200 f l . . . . »24 — »2« -
Vuschtichslld« «kifb. boo sl, <lVt. 8»b »»c> —

« M», U> 200 ft, . 2«» 50 »00 «5
Dl'nau . T>ampsschiffnhrl? Ves.

Oeftcrr. 50« si. <lM, , . . 4 0 0 - 4 0 2 —
Dlau<Lls,lBat,»Db..^.)«00fl.S. ,78 s.v ,79.s'tt
Dus,Vodc!!b<,chclE..V,200fI,S. 395 — 400—
<tlis.,b«lh.!l<Hbl! 20« f l . HM, . — — — —

., Vinz.Vudwei« 200 N, . —'— — —
,. S l z ' . ' . I n . I l l . l l . i«?»20!>fl,S, — ' - — —
»feroinandO.Hiolbb. ,0l>0 f l . «V l . »4 60 »40»
fflanz.^^Bahn »00 sl. Silver —-— — - -
HuuIsirlben-lvarssclEis.vous^S. — — — -
Oali,.jfall^'l!dw!>i,'V,l!0<>!l,!l«l, 2,4 5» « 4 «0
Ol<,^'Kösl^cherE.-V,20Nsl,«,W. —'— —^—
itaklcnbevg Hisrnbalm ,0» sl. . —-— —>—
«.ischaii.Odefblelfcnb^Ul, l l , S . — - - — —
l'cmdcin-^'ernowil.'.Illfl^'^isc,!^

dahN'OlscUIchaft «00 f l , ö, W. »I I '—»l l ' l»0
l'llX't'. öft »UNg.,Tnest 50« ft L M . 445 — 448 —
Oeftcrr. Nordweftb, Ä»o s>, Oilb, i«u — is» -

dlo. ( l i l . l l) 200 f l , S i l b n , «01 t« 20!< "
Pra^-Dllfl-r «iifenb. lbNfl. Gi ld. »»50 »7 5l>
Mudi'lf'Uabü 200 sl, Silber , IP8-— I»»,5U
kiebexblil^l l <ti!cnb. Lou sl, . —'— — —
StHatecifentahn 2o0fl. l ! ,w. . 248»—l4« ll5

Silbbahn 200 f l . V l l b « . . . 105 25 10»?^
Vüb°!Ncrbb.<Velb..V,200sl.LM. Ib4 »0 Ib4 ?<i
I i l lmway.^Vl l , livr. i?0f l . ö.llv. — — — —

„ Nr. , neu 200 fl — — —>—
Transport-Vesellschl,« Iu0 si. . —>— —> —
Un,i.'ll2liz, <k<sl,-!ll,,20(, sl, C i l b« ,7450 175 —
Ung. NoldoNbc>l,n i!U0 sl, Silber >«? — 1«? 5o

Iudustrie-Acticn
spcr Etiicl),

EgVbi und Hmbbcrg, «tiscn» unb
Stahl- Inb, in Wien INO sl, . 50 — H5 —

Liscndllbnw^cihg, I , »U,'I,40"l, » I - »2,—
„Vlbemlidl", Papiers, u, V.«V, li5 — b« —
Viontan.Gciellsch , oNerr-alpme 4»-»0 44 >0
ljr°«e, «ii 'cn. I n i , - <Sef, »00 si. !»58 75 »»4 ?5
Salnoütarj, liilelirclN, I0o sl. . I»3 —
waffells-V .Oeft i n W i o o f l . , »»<< — »»» —

Devisen.
Dculjchl Plätze l.» !?0 »!» 70
i.'l'NdoN . , , 111 55 1»2 !iN
Pal i» 48 07» <« 12.

Valuten.
Incalcn l» 77 l 7l»
^0,ssranc«»Sli!<le »»4 »«ls^
Kilben —— — —
Deulfche M.-ichzbai'.lno»!,'» , . l» en 5ft «7^
Ilcilicnischc «anInoUn <i0U t!ilt) 47 no 47 70
Pllftier.Mlibs! per Ltücl . . . l-2?,> l l? . .


